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diese setzt sohon Prudentius offenbar auf das Gianioolo, Ianicu­
lum mtm iam madidum, fora, rostra, Suburram cerneret eluv'ie san­
guinis (der Mäl'tyrer) ad/luere perist. 11, 45; von der Riohtstätte
bei S. Pietro in MontOl'io ging dann später der Pl'ocessionsweg,
die via Vatieana zum Grabe des h, Petrus hinab: el sie intrabis
(von S. Pancrazio her) vÜ, Vaticana donec pervenies ad basilieam
beati Pet,'i Gräherverzeichnisse hei De Rossi Roma sott. 1, 182.
Jedenfalls wh'd die Verwirrung bei den Spätem nioht mehr
Wuuder nehmeu. sepultus Romae i,~ Vaticano, iu:lJta tliam t"ium­
phalem noch richtig Hieron. viI'. ilL 1, sepuzttlS est via Aurelia
in templttm Apollonis (Mithras), ÜuVtc6 locum ubi lwucijia"lts est,
iUilIta 1Jt!latiun. Ne,'onianum,in Vaticanum, in ter,'Uu"iwm, Trium­
phale, via AU1'elia Lib. pontif. p. 52 Duchesne cf. p. 118, beati
Pet1'i aecepit corpus beatus OorneUtts episcopus cf posuit iUillta foeum
um eruci(i:lJUs est, inter cOtpo,'a sanctot·um episeoporum, in templo
Apollonis, in monle AZt1'eo, 'in Vaticanum paZatii Ne,'onis p. 66 cf.
p. 150 wirft Montorio und Vatioan zusammen, endlich von Linus
u. a. sepultus est iumtacm'pus beati, Pet"i in Yaticanum p. 52 u. Ö.

Vgl. dazu De Rossi InSel'. Christ. 2, 1 passim (bes. p. 278), von dessen
Meisterhand wir wohl nun demnächst die genaue Erörteruug der
Topographie dieser Petruslegenden erwarten dUrfen (vgl. p. 235 f.),
während es uns hier vornehmlich auf den Namen anKommt.

Von jetzt an heisst nUll das Grab des h. Petrus ausschliess­
lieh Vaticanum, indem der Name an derselben Stätte haften
bleibt, nur auf das an Stelle des heidnischen Yatioanums getretene
Heiligthum der Christenheit übergehend. Die Mh'ahilien, die
dem Orte einen eigenen Abschnitt widmen, (le Vaticano et Agu­
lio, sohreiben denuinfm, (d. i. im) palatium Neronianut'Yt est tem­
plum Apollinis. , ante quod est basilica quae vocatwf' Vaticanum ..
ideo dicitur Vaticanut'Yt quia 'mtes etc.... , idcirco tota illa pars
eecle..'?iae S. Petri Vatieanum vocatur Jordan S. 624 vgl. S. 428­
S. Pietro in Vaticano nannte man lHm die Basilika des Apostel­
fürsten, del'en Pracht schon Prudentius uml Paulinns VOll Nola
preisen (vgl. S. Giovanni Laterano d. i. urspriinglich im La­
teranisohen Palast), die Kirohe und was dazu gehörte, hiess seit­
dem uml hehlst bis auf den heutigen Tag' kurzweg 'Yatican'.
Noch einmal aber zeigt sich deutlich wieder der Einfluss, deu
dieser historische Punkt llumnehl' auf seine Umgebung ausübte.
Zwar gab das christliohe Vatioanull1 keinem ager mehr seinen Na­
men, keinem campus, auch nicht den montes von Monte Mario his
Gianicolo und weiter, aber seit diesel' Ort zu einem der ehrwür-
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digsten Punkte der ganzen Christenheit geworden und seit Mer
gegen den Berg hin die l)äpstlichen Bauten entstanden,
auch diese Böhe als nunmehr unmittelba.r zum Vatic&num zuge­
hörig eine vor allen andern umliegenden Kuppen ausgezeichnete
Bedeutung, ward sie der< mons Vaticanus' KIlT' etOXnv, schuf das
Verlangen unel das BedÜrfl1iss, diesen jetzt vornehmsten Ort
unter die montes VII der ewigen Siebenhtigelstadt aufzunehmen,
den Vaticanus mOllS der Anhänge zum Regionenverzeichniss wo
Notitia und Curiosum frÜher nur das Vaticanum gekannt. Die
Siebenzahl der Bügel ist ja nur eine ideale, sie sind, wie PI'eller
einmal gesllgt hat, wie die Sieben Weisen, nur die Zahl steht
fest, die Namen ändern sieh, So durfte im christlichen Rom
unter den 7 Bergen ein mons Vaticanus nicl1t fehlen, aber merk·
wtirdig genug, der Name bleibt doch das ganze Mittelalter hin·
durch selten und kommt ausseI' in den Anhängen kaum meIn VOl',
trotz der Abhängigkeit der Spätern vom Regionenvel'zeichniss,
Da der Schwerpunkt jetzt allerdings auf das rechte' Tiberufer
verlegt wal', so ist in den Anhängen mit dem Yaticanus auch
das Janiculum in die Siebenzahl der montes eingereiht 1, dem eine
natiirliche Berechtigung dazu weit weniger abzuspl'echen ist und das
nun auch eonstant in den mittelalterlichen Listen cler 7 BUgel er­
scheint und wohl den VaticalHls wo er fehlt miteinbegreift 2. Wann

1 Dass seit Janiculum unel Vatican unter die 7 Hügel aufgenommen
wurden, dafül' Quirillal und Viminal ausschieden, ist begreifiiQh, denn
sie müssen schou früh im Volksmunde im Umfange der Esquiliae auf·
gegangen sein, wie auch heute der Esquilino wieder fast gleichbedeutend
geworden :ist mit den sog, quartieri alti; vgl. auch Jordan 2, 204 jf,

Richter S. 916.
2 Gotfl-id VOn Viterbo specuL regum (Mon. Germ. Script. 22

p, 68) von Cäsar ct in alta colmnpna set~ lapide et'ecto 'iuxta montem
VatieanU'ln, nUll.c ctpud S, Pett'um, in e()f~eha am'ea est scpultus. gemeint
ist die Agulia, der bekannte Obelisl,; in pt'ediurn qui dieitUf' Magelli
non longe a Monte gui voe. Batie(tt!o angeblich im 12. Jhdt. bei Urlichs
cod. topogr. p. 206. - So erklärt sich auch tlie ConfuBion z, B. bei
Caballinus Urlichs p. 144 de monte Ianieuto. t:n huiuslno.li monte f~!it

olim tCfl~pl~,m Net'onis infra quo(l fuit templu.m Apollinis, in quo emt
emrilm/. Nel'onis etc. Aus den Pilmte iconog'rafiohc e prospettiche
di Roma race..da De Rossi führe ich noch an tav. I p. 140 (saec. XIII}
am Rande lHU' Ianiculus, t>w, IJ, 1 p, 144· (saec. XV) nur Ianieult!8
mons und p(alatium) lI011ti{lcis. tav. IV XV) p, 1413 nur Ianic!ilus
M. und zwischen S. Spirit.o und S. Petri auf dem weiten Platz der
alte Name Vaticanmn. Ueberhaupt wird der Name Vatiean selbst
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der mOllS Vaticanus als individueller Name zuel'st aufgekommen,
ist natürlich nicht auf Tag und Stunde anzugeben, vielleieht dass
wir (loch in der früher angeführten St.elle des Prudentius (Vati­
cano tumulum sub monte) (He erste Erwähnung desselben vor
uns haben. Die Wandlung aber zeigt sich deutlich in gewissen
Aenderungen, die die beiden von nun an eng verbrüderten Namen
Vaticanum und Janiculum 1 noch durcllmacllen. In den Anhängen
heissen die heiden Neulinge unter den 7 Hügeln noch< VaticanuB'
und <Janiculensis " der Name ist noch nicht zum Eigennamen
erstarrt, dann machte die Gewohnheit die Namen mit mons ver­
bunden zn gebrauchen, beide zu Masculinen, so <mOll' Janiculus'
in den Mirabilien, was es frUher nie gegeben mid <Vaticanus '
statt 'Vaticanum' bei den Spätem auch da, wo sie nur das ei­
gentliche Vaticanum meinen und die bekannten· Stellen reprodu­
ciren, wie wenn z, B. die Acta apo apo (und schon Eusebius?) das
Wort als Masculinum übersetzen (vgl. o. S. 133), oder die Gra­
phia p. 118 Urlichs schreiben basilica que Vaticanus vocatur, oder
der sog. Victor in der 14. Region statt des Vatioanum jetzt ein
Vaticanus nennt, U. a. m' Vaticanus ist seitdem die stehende Form
geblieben: nU1' De Rossi schreibt auch hier wieder einzig richtig
im Index Insor. Ohr. 2, 1 p. 4,74, {Vaticanum'.

(statt S. Petnls, sedes apostolioa U. dgl.) im allgemeinen wieder häu­
figer erst seitdem die Päpste nach der Rückkehr von Avignon dort ihre
ständige Residenz aufschlugen.

1 Die an interessanten Ergebnissen nioht minder reiche Geschichte
des Janioulum hier vorzuführen muss ich mir versagen, weil ich hoffe,
dass auoh für die römisohe Topographie der Restand an alten Zeug­
nissen einmal zu einem Quellenbuch vereinigt werde, das das Material
vollständig und von allen Wirrnissen topographischer Disoussion gelöst
zu bieten hätte. Die nothwencHge Ergänzung dazu wäre eine Unter­
suchung über die topographisohe Ansohauung und das Verständniss der
einzelnen alten Autoren, ohne welche eine Combination ihrer Angaben
stets von zweifelhaftem Werthe ist. Wie verschieden aber ist die
Stellung des Janioulums in der Geschiohte des alten Rom von der des
Vaticans! Für die Geschioke der Stadt von oft entscheidender Wichtig­
keit ist es zwar viel häufiger genannt, aber ein historischer Mittel­
punkt ist es nie gewesen und nioht geworden, ein Berg von ganz aus­
geprägten Formen, ist sein Name im Wesentliohen auf diesen einen
Punkt beschränkt geblieben, nur in engen Grenzeu hat es iu admini­
strativem Sinne einem vicus und pagus Janiculensis seinen Namen ge­
geben, aber keinen ager oder campus, keine montes Janioulenses gab
es, auoh ward es kein Name von politischer Bedeutung, sondern war
fast uur der Kriegsgeschichte Roms augehörig.
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~as also ist der Ursprung des mons VaticamtS, der im
heidnischen Alterthum so Dicht existirte, der dem christliohen
Rom nioht fehlen durfte, der aber eigentlicll feststehend el'st seit
der Renaissance· geworden ist. Es ist ganz ll!ttürlich, dass seit­
dem sich die Vaticanischen Bauten gegen die Höhe hin ausbrei­
teten und mit den ausgedehnten Vaticanischen Gärten ein ge·
schlossenes, von der alten Basilika S, Petri in Vaticano nicllt
mehr zu trennen(les Ganzes ausmachten, das nun l'lllch durch
die neue Stadtmauer erst Leos IV. (852) und dann die weitere
Urbans VIII, abgegrenzt, von dem Hint61'lande getrennt uml
mit in die Stadt einbezogen ward (vgl. Runsen 2, 1, 2511 230 ff.),
diese Höhe, für die die Alten kaum ein Auge gellabt. in den
Vordergrund tritt und einen eigenen Namen erhält; so wi~ alles
von S. Peter bis gerade auf diese Höhe jetzt zusammenhing,
Jiess sich auch nunmehr ganz passend von einem mons Vaticanus
reden, und heute ist ja der <Monte Vaticano > Jedermann geläufig
gerade wie auch der <Monte Gia.llicolo'. Beide Namen aber haben
durch diese Fixirung des Mons Vatica.nus von ihrer ehemaligen
Bedeutung eingebiisst. Seit es den einzelnen Monte Vaticano
gibt, spricht Niemand mehr von den übrigen den Vatican rings
umgebenden Bergen als von montes Va,ticani und auoh der Mante
Gia.nicolo ist jetzt auf seine dominirende Höhe beschränkt und
greift nicht mehr iiber den Vatican bis nach Monte Mario hinaus.
Mit dem im Alterthum erwähnten montes Vaticani aber hat
dieser mons Vaticanus (leI' christlichen Zeit nichts zu thpcn, bei
seiner Ansetznng sind die antiken Stellen ohne Einfluss und
ausser Rechnung geblieben, Unrecht war es, dies zu verkennen,
diesen mons Vatica.nus an derselben Stelle auch auf den Karten
des alten Roms zu lokalisiren und die alten El'wähnungen eines
Vaticanus mons auf denselben Punkt zu beziehen, trotzdem sie
jede auf eine besondere, durch den Zusammenhang jedesmal an­
ders bestimmte Stelle, keine nnbedingt auf den hentigen mons
Vaticanns hinweisen. Unrecht war es ferner, dass man diesen
mons Vaticanufl, den man, seit ihn die Renaissance hier angesetzt 1,

1 Die Renaissance knüpft meist an die antike Ueberliefenmg an,
besonders an die Epitome des Festus, wo ja der Vaticanus collis aus­
drüoklioh genannt ist, ist aber bei der Loqalisirung desselben natiMioh
abhängig von der Bedeutung, die für den Namen in jener Zeit allge­
mein feststand, vgl. z, B. Marliani topogr. 1534 f. 158 VedÜ:anus igitu,'
mons is eilt, qu,o S. Pet1'i templulII, Pontiflcisq~le Palati~m~ Ilpectatu.,·.
Die Renaissance hat danll auch noch (leu pons Vaticanns und Janion-



138 Elter VatiCll.llum.

auf den Karten ruhig weiterführte, nun auoh äusserlich noch so
sehr weiter individualisirte, dass er zuletzt den natürliohen Zu­
sammenhang mit dem Plateau, von dem er nur ein Ausläufer ist,
verlor und er auf UllSßl'll Karten an seiner Rückseite wie durch
ein ThaI abgelöst, bergmässig abgerundet ersoheint, ganz anders
als ihn die Natur geschaffen 1. Waa heute lVlollte Vatioano hehlst,
ist vornehmlich der der auch als Wohnsitz des Papstes
für sioh abgeso1llossen ist und von der Stadtmauer, die hier ge­
rade über den Rücken läuft, wo er seinen Höhepunkt erreicht,
abgetrennt wh'(l -, das hindert nicht, dass man. gelegentlich
auoh (wie Ponzi o. S. 1241) den Namen, den! natiirlichen Zusammen­
hang entsprechend, weiter ausdehnt. Innerhalb der Stadtmauer

denn auch die Karten den Namen zu zeichnen, aber die
Mauer ist kein Graben, dass hier der darum plötzlich ab­
fiele und dann hat der Name mons Vaticanus nur auf den Karten
des christlichen Roms seinen Platz, für das alte Rom sind wir
nur berechtigt, den Namen montes Vaticani in allgemeinster
Ausdehnung auf alle Höhen des ager Vatieanus in Anwendung
zu bringen, JI'iir uns aber ist heute 'deI' Vatican > nieht mehr
der bl08se Name einer bestimmten Oertlichkeit, sammt allen gross­
artigen Denkmiilern, die dort erstanden und den Wunderwerken
der Kunst, die hiel' vereinigt sind, sondern der Inbegriff der Er­
innerungen einer wechselv?llen Geschichte des Papstthums und
aller Bestrebungen und Interessen, die mit seiner welthistorischen
Stellung verlmiipft sind. Der Name selbst aber< i1 Vaticano', C der
Vatican> ist auch fUr uns seither ein Masculinum geblieben, und
das verdanken wir allerdings dem 'mons Vaticanus " während (das
VatioanulU> jüngst fllr uns nochmals einen neuen Sinn erhalten; und
wenn wir auch jetzt noch gelernt haben, die ebenso entstandene
:Benennung 'der Janiculus > mit <das Gianicolo' zu vertauschen
- was ein Zeichen bleiben wird der topographischen Studien
tmsel'er Zeit so ist kein GI'und, <den Vatican> seines Bürger­
rechts zu berauben: nicht hIoss das Alte, Urspl'üngliehe, auch
das Gewordene hat seine historische Bereehtigung.

:Bonn. A. Elter.

lensis erfunden, die wie so viele andere grundlose Traditionen jetzt erst.
allmählich aus unseren Reisebiichern verbannt werden.

1 Wie Namen so die Kart.ographie und damit die Auffassung der
IJatül'lichen Bodeugestaltung beeinflussen dafür ist ja ein klas-
sisches Beispiel der helmnlltc Sporn am Stiefel Italiens.




